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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Das fünfjährige Ruthli legt sich steif hin und erklärt, es sei tot. Das
Dienstmädchen sagt : « Dich bring' ich schon wieder lebendig, ich nehme eine Giesskanne
voll kaltes Wasser und spritze dich an » — Ruthli : « Hetsch das nit früehner säge
chönne, dann hetti me 's bi der Grossmamme au so gmacht. » Frau Dr. A. B. in Zeh.

*

Mama nimmt den kleinen Hansli zum ersten Mal mit zur Kirche. Am meisten
interessierte ihn der Opferstock am Ausgang. Auf das Befragen, was sie denn da
hineingelegt hätte, sagt ihm die Mutter, sie hätte 10 Rappen gegeben.

Auf dem Heimweg äussert sie sich indessen ziemlich geringschätzig über die
soeben angehörte Predigt. « Aber, Marne, » meinte da unser Hansli, « säg emole,
chasch du denn au meh verlange für 10 Rappe » E. H., Interlaken.

Vor einiger Zeit hörte ich, wie 5—6jährige Mädchen vor dem Hause das Alter
ihrer Mütter besprechen. Jedes sagte, wie alt seine Mutter ist, bis ein fünfjähriger
Knirps sagte : « Ich weiss nicht genau, wie alt sie ist, aber ein 6er und ein 3er sind
es, jetzt weiss ich nicht, ist sie 63 oder 36 Jahre. »

*

Als ich mit meinem Grosskind letzthin durch die Stadt ging, wurde ein Pferd
mit neuem Ledersattel in der Strasse geführt; da sagte der Bub : « Lueg,
Grossmama, das Pferd hät e schöns Korsettli a » P. Lehmann, Amriswil.

*

Auf das Kontor unseres Direktors (einer Konfiseriefabrik) kam das Söhnchen
eines einfachen Handwerkers und brachte eine Rechnung seines Vaters. Der Patron
legte sie zur spätem Erledigung in seine Schublade, und der Kleine wandte sich zum
Gehen. Vor einer riesigen Schau-Bonbonnière stand er plötzlich zögernd still, worauf
ihn der Direktor belustigt fragte : « Hansli, uf was wartisch no » Hansli, zuerst

verlegen, besann sich kurz, sagte dann überraschend : « Ufs Gäld, Herr Direkter »

H. K. in Thun.
*

Heinzi betrachtet die Knöchel an seinen Fingerchen und sagt plötzlich : « Gäll,
das sind de Fingerli sini Ellbögli.» Frau M. St., Rorschach.
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âs unsere 1>eser Aebstsm, «ms sÄbstAs/m>te, /àA6 und àêîAS ^lus-
s/vüc^e vc>» Xincksrn eineusenckem. Lis beste» wsrcke» Asàî/c/cê »»ck honoriert.

vas künIMKrixs Rutkli lext sied steik kin und erklärt, es sei tot. vas Dienst-
mädeksn saAt : « Vick brin^' iok sekon vieder lebendig, iok nskms eine Viesskanne
voll kaltes Yasser und sprites diok an » — Rutkli : « Rstsok das nit krüekner saZe
ekönne, dänn ketti me 's ki der Vrossmamms au so Amaokt. » Rraît vr. A. ö. à

Aama nimmt äsn kleinen Ransli ?um ersten Aal mit ?ur Kiroke. ^m meisten
interessierte ikn der vpkerstook am àsssanx. àk das lZekraxsn, vas sie denn da
kineinAslsAt kätts, sa^t lkm die Auttsr, sie kätts 10 Rappen ASAsben.

^.uk dem Rsimvess änssert sie siek indessen ?ismliok ^srinAsokät?iA üker die
sosksn an^ekörte Rrsdi^t. « Vker, Name, » meinte da unser Ransli, « sä^ einöle,
okasok du denn au msk verlavAS kür 10 Rappe » L. F., I»terta/re».

Vor einiger ^sit körte iek, vie 3—OjakriAs Aädoken vor dem Rauss das Vltsr
ikrer Aütter bespreoken. dedss saxte, vie alt seine Auttsr ist, kis ein künkjäkriAsr
Knirps saAts : « Iek veiss niekt Asnau, vie alt sie ist, aksr sin 6sr und sin 3er sind
es, jet?t veiss iek niekt, ist sie 63 oder 36 dakrs. »

»

Vls iek mit meinem Vrosskind làtkin durok die Ltadt Ainx, vurds ein Rksrd
mit neuem vedersattel in der Ltrasss xskükrt; da sassts der Lud : « vuex, Rross-

mama, das Rksrd kät e soköns Korssttli a » R. Ilebmam», AmrisAiL.

à

àk das Kontor unseres virektors (einer Konkiseriekakrik) kam das Lökneken
eines einkaeksn Randvsrksrs und kraekts eins RsoknunA seines Vaters, ver Ratron
lsAte sie ?ur spätern vrlsdi^unA in seine Lekuklade, und der Kleine vandte siek ?um
Vsken. Vor einer riesiZen Lekau-lZonkonnière stand er plötAiok ?öZsrnd still, vorauk
ikn der virsktor kslustiZt kraxts : « Ransli, uk vas vartisok no » Ransli, Zuerst

verlsASn, kesann siek Kur?, saAte dann üksrrasekend : « Rks Väld, Herr virekter »

//. X. à Rà?î.

Rein?i bstraektet die Knöokel an seinen RinZereken und sa^t plöt?liek : « Räll,
das sind de Rin^srli sini RllböAli.» Rrm« U. N., Rorscbaeb.
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